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Ziviie Nutzung der Coibitz-Letzlinger Heide 


Der bevorstehende Abzug von ehemaligen sowjetischen Streitkräften 
aus dem Gebiet der Coibitz-Letzlinger Heide (Sachsen- Anhalt) würde 
eine zivile Nutzung des neben dem Harz größten Wasserspeichers in 
Sachsen-Anhalt ermöglichen. 

Pro Tag werden dort gegenwärtig 190000 m^ sauberes Trinkwasser 
gefördert. Angesichts des in hohem Grade belasteten Grundwassers im 
Hallenser und Halberstädter Raum muß alles vmternommen werden, um 
zu verhindern, daß die Quahtät des Wassers in der Heide nachhaltig 
beeinträchtigt wird. 

1. In welchem Umfang (territorial und zeitlich) soll die Heide militärisch 
genutzt werden? 


Die Bundeswehr erwägt, den zur Zeit noch von den Streitkräften 
der Westgruppe der Truppen (WGT) genutzten Truppenübungs- 
platz Magdeburg (Colbitz-Letzhnger Heide) für die Ausbildung 
des deutschen Heeres zu übernehmen. 

Die Rückgabe durch die WGT ist für das zweite Halbjahr 1993 
vorgesehen. 

Über den Umfang der künftigen militärischen Nutzung durch die 
Bundeswehr kann aber erst nach eingehender Erkundung des 
Platzes und der Feststellung der vorhandenen Altlasten entschie- 
den werden. 

Bisher haben die sowjetischen Streitkräfte der Bundeswehr den 
Zugang zum Truppenübungsplatz Magdeburg unter Hinweis auf 
die dort noch stattfindende intensive Gefechtsausbildimg der 
Truppen der Westgruppe nicht ermöghcht. 


Die Antwort wurde namens der Bundesregierung mit Schreiben des Parlamentarischen Staatssekretärs beim 
Bundesminister der Verteidigung vom 5. März 1992 übermittelt. 

Die Drucksache enthält zusätzlich - in kleinerer Schrifttype - den Fragetext. 
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2. Welche Art militärischer Übungen sind dort geplant? 

Der Truppenübungsplatz Magdeburg soll vorwiegend für Ge- 
fechtsübungen, d. h. nur wenig im scharfen Schuß, genutzt wer- 
den. Einzelheiten hierzu können ebenfalls erst nach Erkundung 
des Platzes festgelegt werden. 


3. Mit welchen kurz- und langfristigen Auswirkungen auf die Umwelt 
(Grundwasser, Flora, Fauna) rechnet die Bundesregierung? 


Art und Umfang der militärischen Nutzung werden auf die ökolo- 
gische Belastbarkeit des Übungsplatzgeländes abgestimmt. 

Belastungen und Beeinträchtigungen von Mensch und Umwelt 
durch den Ausbildungs- und Übungsbetrieb auf Truppenübungs- 
plätzen begegnet die Bundeswehr durch organisatorische und 
infrastrukturelle Maßnahmen in Verbindung mit einer sorgfäl- 
tigen Geländebetreuung. So werden belastende Faktoren (z. B. 
Lärm, Staub, Schadstoffeinträge, Erosion) vermieden, vermindert 
oder ausgegüchen und förderhche Faktoren (z. B. Erhalt, Pflege 
und Entwicklung natumaher und natürhcher Landschaftsteile) 
gestärkt. 

Dazu verfügt die Bundeswehr zusammen mit der Bundesforstver- 
waltung über einschlägige Erfahrungen bei der Rekultivierung 
und Gebäudesanierung sowie im Biotop- und Artenschutz. Die 
landespflegerischen Erfolge sind auf den Tmppenübimgsplätzen 
in den alten Bundesländern nachweisbar. 

Bei einer Nutzung des Truppenübungsplatzes Magdeburg durch 
die Bundeswehr ist davon auszugehen, daß die Leistungsfähigkeit 
des Naturhaushalts langfristig weitgehend wiederhergestellt und 
gesichert werden kann. 


4. Welche Maßnahmen werden unternommen, um die durch eventuell 
geplante Taktikmanöver vorhersehbaren Umweltfolgen zu mildem? 


Auf dem Truppenübungsplatz Magdeburg wird ein Teil der Be- 
wegungen der Gefechtsfahrzeuge durch Computersimulatoren 
ersetzt. 

Schäden an der Bodenbedeckung durch Fährbetrieb werden im 
Rahmen der Geländebetreuung durch ständiges Pflegen und In- 
standhalten sowie Beseitigen von Verdichtungen begegnet und 
vorgebeugt. Das Befahren des Geländes wird nach der Witte- 
rungslage gesteuert (z. B. dem Grad der Durchfeuchtung des 
Bodens), um Schäden vorzubeugen. Wo erforderhch, werden häu- 
fig benutzte Fahrstrecken mit natürüchem Material befestigt und 
stark frequentierte Anfahrten als Straßen ausgebaut. 

In Einzugsgebieten von Trinkwassergewinnungsanlagen werden 
die Anforderungen aus dem Merkblatt W 106 des Deutschen Ver- 
eins des Gas- und Wasserfaches „Militärische Übungen und 
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Liegenschaften der Streitkräfte in Wasserschutzgebieten'' ent- 
sprechend berücksichtigt. 

Für den Umgang mit wassergefährdenden Stoffen sind Vorsichts- 
maßregeln getroffen (z. B. Tankverbote). 


5. Sind im Gebiet Colbitz-Letzlinger Heide auch Übungen für Luftan- 
griffe vorgesehen? 

Wenn ja, welche Auswirkungen hätten diese auf die Bewohnerinnen 
und Bewohner umliegender Ortschaften? 


Luftangriffsübungen im scharfen Schuß sind nicht vorgesehen. 


6. Ist für die Brutzeit dort lebender Vögel eine Einstellung der Schieß- 
übungen vorgesehen? 


Die bisherigen Erfahrungen der Bundeswehr beim Schießen auf 
Übungsplätzen machen eine grundsätzliche Schießpause wäh- 
rend der Brutzeit der Vogelwelt in der Regel nicht erforderlich. 
Dies schheßt im Einzelfall die Rücksichtnahme auf besonders 
gefährdete Arten oder Ereignisse beim Vogelzug nicht aus. 


7. Wie groß wird der Sperrbereich sein? 


Der Sperrbereich kann erst festgelegt werden, wenn über die 
beabsichtigte Nutzung und damit über die benötigte Fläche des 
Platzes entschieden ist. 

Die nicht benötigten Flächen werden in das vom Bundesminister 
der Finanzen verwaltete Allgemeine Grundvermögen des Bundes 
abgegeben. 


8. Inwieweit wurden entsprechende Pläne der Bundeswehr mit den 
Vertretern der umliegenden Kommunen bzw. des Landes Sachsen- 
Anhalt beraten? 


Da über den Umfang der künftigen Nutzung durch die Bundes- 
wehr erst nach eingehender Erkundung des Platzes entschieden 
werden kann, waren Gespräche zunächst auf Grundsatzfragen 
beschränkt. So sind Gespräche durch das Bundesministerium der 
Verteidigung mit Vertretern der Kommunen vor Ort geführt wor- 
den. Zusätzliche Gespräche auf Fachebene sind geplant. 
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